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Tages -Chronik .
Berlin , 20 . Dez . Wie der LA . mittdilt , sind die

Entwürfe über das Spiritusmonopol und die Zi -
garettcn - Banderolensteuer dem Bundesrat zu¬
gegangen und von diesem den Ausschüssen zur Vorberat¬
ung überwiesen worden .

Krefeld , 19 . Dez . In ihrer heutigen Versammlung
beschlossen die Arbeitgeber der rheinischen Sei¬
de nindustrie von den ausständigeil Stoffwebern die
Ausnahme der Arbeit spätestens am Sonnabend zu den
früheren Bedingungeil zu fordern und , falls diese Forder¬
ung nicht erfüllt wird , die ganze Hilfsindustrieaus -
zusperren . Von der angedrohten Sperre würden
30 000 Personen betroffen .

Stratzburg , 17 . Dez . lieber ein soziales Nacht¬
stück belichten hiesige Blätter . In der evangelischen Ober¬
llasse der Boltsschnle in Sch iltig heim bei Straßburg
wurde am Montag Vormittag ein Schüler namens
Fritsch von einer Ohnmacht befallen . Der untersuchende
Arzt stellte allgemeine Schwäche infolge ungenügender
Ernährung fest. Tie angestellten Erhebungen ergaben,
daß der Knabe von seiner Stiefmutter buchstäblich ausge¬
hungert wurde - oft gab es anderthalb Tage nichts zu
essen ; dagegen waren Schläge sehr wohlfeil . Der vor
der Ohnmacht erbrochene Mageninhalt zeigte, daß der arme
Junge aus Hunger rohe Kartoffeln gegessen hatte ,

ist bedauerlicĥ daß die Armen - Und Vormundschafts¬
behörde in solchen notorischen Fällen nicht rechtzeitig ein-
areift ; ein Bruder des Knaben ist

'bereits auf Kostete eines
täters im Reichswaisenhaus zu Lahr Unter¬privaten Wol

gebracht.
Wien, 20 . Dez . Der ungarische Ministerpräsident

Weckerle hat den Abgeordneten Polony , mit dem er
im Abgeordnetenhaus eine scharfe Auseinandersetzung hatte ,
zum Duell gefordert . Der Kaiser hat dem Minister
hiezu die Genehmigung erteilt .

Paris , 19 . Dez . General Liantey telegraphiert
daß eine Gesandtschaft der Bestara , die zu den Bern Men¬
gusch gehören , erklärt Habe, die ihnen auferlegten Be¬
dingungen annehmen zu wollen . Eine Anzahl von Ein¬
geborenen begannen gestern damit , Entschädigungssummen
in Naturalien M bezahlen.

Odessa, 18 . Dez . Nach dem Vortrag des Sena¬
tors Kusminsky , der die hiesige Universität ei¬
ner Revision unterzogen und angeblich entdeckt hatte , daß

progressive Professor zur Verbreitung der revolutio¬
nären Bewegung Unter den Studenten beitragen ,
entließ das Ministerium der Volksaufklärung 20 pro¬
gressive Professoren . Dem Rektor wurde heute
davon Kenntnis gegeben .

In Größen Hain (Sachsen ) , wurde Donnerstag
nachmittag durch eine Gasexplosion das Stadttheater
in dein die Gesellschaft des Direltovs Schidrich Vor¬
stellung gab, vollständig zerstört . Der Kapellmei¬
ster des Großenhainer Husarenregiments , Kruse , sowie
einige Trompeter und ein Ke l ln er l e h r l i n g erlitten
lebensgefährliche Verle tzungen . Mehrere an¬
dere Personen erlitten schwere Verbrennungen und Gasver¬
giftungen . Die furchtbare Detonation wurde in der gan¬
zen Stadt vernommen . Der Direktor , der die Rettnngs -
arbeiten auf der Bühne leitete , hatte Unter den Gasen schwer
zu leiden . Das Unglück ist dadurch entstanden , daß ein
Schlosserlehrling zur Reparatur ein Stück Rohr ent¬
fernt hatte , ohne irgend jemand davon Mitteilung zu
machen. Direktor Schidrich , ein strebsamer, junger Mann ,
und seine Schallspieler haben fast ihre ganze Habe verloren .

Wie aus Paler m o gemeldet wird , ist in dem Depot
der Waffensabrik Ajello eine furchtbare Ex¬
plosion erfolgt , infolge deren das Haus einstürzte . 25
Personen wurden getötet, ungefähr 100 verletzt. Infolge
der Explosion wurden alle Fensterscheiben in einem Um¬
kreis von 500 Meter zertrümmert . Zur Hilfeleistung taf
Militär und die Feuerwehr ein.

In der der „Pittsbnrg Paal -Company " gehörigen
„Dare -Mine " fand Donnerstag Vormittag eine heftige
Explosion statt , Me in weitem Umkreise vernommen
wurde . Unmittelbar nach der Explosion entstieg eine dichte
Rauchwolke dem Minenschaft . 4 00 Minenarbeiter
sind verschüttet . (Nach einer späteren Meldung soll
die Zahl derselben 500 betragen . ) Man befürchtet, daß
sämtliche umgekommen sind. Die Mine brennt , es ist des¬
halb nicht möglich , den Verschütteten Hilfe zu bringen .
Unter ihnen befinden sich gegen 100 Amerikaner , der Rest
soll zum größten Teil aus Ungarn bestehen . Ter Leiter
des Werks ist unter den Verschütteten.

Aus Württemberg.
Stuttgart , 19 . Dez . Die Gründung eines würt t-

Landesvereins für Luftschiffahrt steht bevor.
Der bekannte Luftschiffer Hauptmann v . Krogk

'wird dem¬

nächst hier einen Vortrag halten an den sich die beabsichtigte
Gründung anschiließen wird .

Ludwigsburg , 19 Dez Die bürgerlichen Kollegien
hob n sich heute mit derR ege l ung der T ^ tzungstage
gelber befoßr . Bisher war der Taggelverdszug aus die
GemeinderatsmitgUeder in den Kommissionen be¬
schränkt , also die turch Gesawtsitzungcn verar. loßte Zeitver-
säu - nis ausgeschlossen. Die Höhe des Taggeldes betrug
bish r 8 M , und ist nun auf den Benag mm 10 M. auf
alle Sitzungen festgesetzt . Gleichzeitig erfuhr die Diäten-
und Retsekostmberechnunz eine Neuregelung . Die hierüber
errichtete Gemclndesatzung ist der Aufsichtsbehörde vor-
zulegen .

Reutliugeu , 19 D>z Zu der gestern stattgefuude-
nen Vürgerausschußergänzuugswahl , bei welcher 2 Vertreter
des Vororts Betzingen zu wählen waren, hatten der Volks¬
verein und die narionailrberale Partei einen gemeinsamen
Wahloo; schlag cingereicht . En weiterer Vorschlag war von
der sozialdemokratischen Partei eingegaugcn. Auf den risteren
Vorschlag emfielen 1235 St , auf den letzteren 516 Sum¬
men ; es kommen somit beide Sitze auf den Vorschlag des
Volksvercrns und der Nationalltberalen . Gewählt sino Ge¬
org Wolpert , Bauer und Heinrich Lribßle Kaufmann . Beide
gehö . ten srühw dem Bvtzingcr Bürgerausschuß an

Ein unheiml cher Fund ist bum Roden eines Wein¬
bergs bei Oedheim cn der Straße von Neckarsulm nach
Neuenstadl gemacht wo . den . Dort fanden li . 11 . V die
Arbeiter in Ser Tiefe von etwa 70 Z- ntimeter ein mensch¬
liches Skllcit. Die seitens eines Fachmannes c-orgenom-
mene Untersuchung des Fundorts uad der Kriechenreste
führte zu dem Resultat , daß cs sich um die Usbnreste eine :
großen , kräfti„en männlichen Person im Aber von 30 bis
40Jahr enhandelt . im Weinberg verscharrt wurde. Wertgegen¬
stände , Kleiderübercrste u . s . w . wurden nicht gefunden, nur
das Bruchstück eines TongefäßeS (Krug ?) Der Umstand;
dcß die Knochenreste nicht in sog . „ gewachsenen " sondern
in bearbeitetem Boden in verhältnismäßig geringer Tiefe
gefunden wurden, läßt die Vermutung als nicht ganz un¬
gerechtfertigt erscheinen , daß es sich um das Opfer eines
Mordes oder Totschlags handeln kann , oder daß vagierenoe
Lm' e einen Verstorbenen zur Ruhe betteten.

Vom nördliche » Schwarzwald , 19 . Dez Erst
allmählich stellen sich die Verwüstungen h -waus , welche Sturm
und Schnee am Ende d . r letzten und anfangs dieser Woche
i » den Tannenwäldern angenchtet haben. Die Bäume
waren vom Regen naß , das Wasser gefror infolge der plötz-

SP
Die andre Hälfte.

Roman von MartinKilncr .
(Fortsetzung .)

„Sie sind doch Witwe , wer hatte denn dazu ein
Recht ?"

„Ja , das bloße Recht ! Das ist im Leben an allen
Enden zu kurz . Wie mein lieber Mann gestorben war
— seine Krankheit hat fast ztvei Jahre gedauert , und trotz
allem war sie doch die beste Zeit meiner Ehe — da
haben mir meine Schwiegereltern ihr Haus angeboten .
Ganz arm bin ich zwar nicht, einen kleinen Notpfennig
habe ich, aber ein behagliches Leben kann ich mir davon
nicht schaffen , dazu muß ich noch etwas verdienen , und
ich war so müde, sterbensmüde , oder vielleicht besser, le¬
bensmüde . Da Hab' ich 's denn angenommen . Gekannt
habe ich sie fast gar nicht, sondern nur gewußt, daß es
ehrenhafte , wohlhabende und angesehene Menschen sind.
Freundlich und gut waren sie auch , und ich hab's dennoch
bei ihnen nicht aushalten können. Sie habeil nämlich ein
Steckenpferd. Sie tun nie etwas , das sich nicht schickt.

"

Arnold mußte lachen. „ Aber Frau Hella , da waren
Sie doch am richtigen Platz , das tun Sie doch auch
nicht. "

„ Ja !" erwiderte Hella mit ihrem alten Humor , „ das
habe ich früher auch geglaubt , aber ich habe einsehen
gelernt , daß ich ein ganz unmoralisches Geschöpf bin .

"
Nun lachte Arnold herzlich . „Sie , Hella ! o , wie

haben Sie sich verändert !"

„ Nein , so bin ich immer gewesen . Gleich am ersten
Tage ist es unversehens hercmszekommen, daß ich den
Faust gelesen hatte . Ein so gefährliches Buch ! Mein
Schwiegervater versicherte mir , daß er den seiner Frau
niemals zu lesen erlauben würde . Ich hatte mich in der
Enge der kleinen Stadt gerade ans meine Bücher ver¬
lassen, um mir das Leben erträglich zu machen . Aber
ich wurde von da an überwacht wie ein Schulkind .

"

„Hatten die Eltern denn so viel Zeit ?"

„Jawohl , denken Sie nur , es waren da fünf erwachsene
Frauen . Die Mutter , die abgesehen von der Schicklich¬
keitsmarotte die Güte selbst ist, eine verheiratete Tochter,

der Schwiegersohn ist im Geschäft und wohnt im selben
Haus , eine ledige, ältere Tochter , ein junges Mädchen,
das Kind des ältesten verstorbenen Sohnes , dessen Frau
ihm durchgegangen war , und noch eine Schwiegertochter
in der Fabrik draußen vor der Stadt , die aber , weil die
Kinder in die Schule gehen, auch fast jeden Tag bei den
Schwiegereltern ist. Sie war die Aergste , sie war noch
dazu sehr fromm und sah jeden , der freiere Ansichten hatte ,
als öffentlichen Sünder an .

Alle diese Frauen paßten mir auf jedes Wort , auf
jede Geste auf , und immer hieß es : Aber Helene — den«
einen Namen abzukürzen schickte sich auch nicht — das
ist ganz unpassend, siehst du das nicht ein ?"

„ Was in aller Welt konnten diese Menschen aber
finden ? Sie , Hella , sind doch das Muster einer feinen
Frau .

"

„Danke für die gute Meinung ; aber was sich in einer
kleinen Stadt schickt, das ist eine komplizierte Wissen¬
schaft . Die erste Tranerzeit und meine große Müdigkeit
waren vorüber , und ich hatte gar nichts zu tun . Wenn
man an eine nützliche Tätigkeit gewöhnt ist, kann man
sie nicht entbehren . Also was ? Die Mutter und die
Schwestern waren in ein paar Vereinen , ich wollte ihnen
helfen. Mein Kind , sagte die Mutter , du kannst in den
zwei Jahren deiner tiefen Trauer doch in keinen Verein
eintreten , das wäre unpassend . Also das ging nicht . Der
Winter war vor der Tür , ich wollte mir meine Winter¬
kleider selbst machen. In früherer Zeit hatte ich einmal
einen Schneidekursus genommen und wollte mich wieder
einarbeiten .- Das geht nicht, sagte die Mutter , wir lassen
alle bei Kerner und Wobitschka auf dem Ring arbeiten ,
die Leute würden glauben , daß uns das für dich zu teuer
ist . Für unsere Schwiegertochter schickt sich das durchaus
nicht. Um das Hauswesen konnte ich mich auch nicht an¬
nehmen , die Mutter war rüstig und stolz auf ihren Ruf
als Hausfrau , die Enkelin sollte abgerichtet werden, und
die Tochter hatte keine andere Lebensaufgabe . An Be¬
wegung gewöhnt, machte ich große Spaziergänge , sie er¬
frischten mich, und die Umgebung von Woldberg ist wunder¬
schön . Aber es schickte sich nicht, allein in den Wäldern
herumzulausen . Ich bot mich als Lehrerin an . Wir kön¬
nen nicht gestatten , daß du Geld verdienst . Ich wollte

es umsonst tun . Es schickt sich Nicht für dich , in der Stadt
von einer Stunde zur anderen zu gehen. Was du nur
immer für Ideen hast. Ich saß also zu Hause und machte
eine Stickerei nach der Mderen , ganz krank vor Sehn¬
sucht nach Tätigkeit , nach vollem Leben . So ist mir end¬
lich der Winter vergangen . Da kam ein Brief von meiner
Fncundin . Sie hatte eine Halsoperation dnrchgemacht und
sollte sich auf dem Semmering erholen . Ich nehme mit
Jubel an . Jawohl ! Sie schlugen die Hände über dem
Kopfe zusammen . Wir kennen die Dame nicht, und es
schickt sich äuch nicht, daß ihr zwei jungen Frauen so ganz
allein . . . wir haben es nicht nötig , unsere Schwieger¬
tochter von jemand mitnehmen zu lassen . . . wenn du
einen Gebirgsausenthalt nötig hättest , was Gottlob nicht
der Fall ist , könnten wir dir ihn selber leisten . . . kurz ,
es wäre ganz unpassend. Was Hab' ich tun sollen ? Ich
habe in der Nacht meinen Koffer gepackt und bin vor Tau
und Tag abgereist .

"

„ Und was nun , Frau Hella ?"

„ Wieder eine Stelle an einem Gymnasium , an ei¬
nem Lyceum, selbst an einer Bürgerschule suchen . Alles ,
was sich bietet , nehme ich freilich nicht an , da will ich
lieber für einige Zeit als Gouvernante in ein Haus gehen
und warten , bis sich etwas Passendes ergibt . Einige Zeit
kann ich auch privatisieren , freilich nicht lange , denn ich
will mein Kapitälchen nicht angreifen .

"

„ Und die Ihrigen habe): Ihnen Ihre Flucht nicht
verziehen ?"

„ Zuerst haben sie mir Briese geschrieben wie an den
verlorenen Sohn , dann wurde der Ton milde, zuletzt hät¬
ten sie beinahe in die Zeitungen einrücken lassen : Hella ,
kehre zurück, alles vergeben . Aber es ginge dann doch
wieder nicht ! Ich habe jetzt an zwei Stellungsvermitt¬
lungsanstalten geschrieben um einen Platz als kinmdinA
6overn688 . Es wird sich schon etwas finden . Gute Zeug¬
nisse habe ich , und der Titel „ Frau " ist auch eine Chance .

"

„ Sie sagen kinmkinA Oovsrnsks , Hella , mit einem
kleinen Mädchen werden Sie sich nicht abgeben wollen ?"

„Von wem sprechen Sie ?"

„Von meiner kleinen Else , aber wie gesagt, sie ist
erst sieben Jahre alt .

"



lich tingetrelenen Käle an den Zweigen , der Schnee
legre kick , vom Wirde hergewekn, darauf und einzelne N ste
wie Bäume zerbrachen uvd liege» in großer Zahl beschä¬
digt am Boden . An verichiederieu Stellen des Walde -
sieht es tiamig aus und es ist küne Frage , duß der
Schaden infolge Schneedrucks in diesen wenigen Ta en
größer ist, als im ganzen legten schneereichen Winter.

Gerichtssaal.
Prozeß Harden.

Berlin , 19 . Dez . Heute vormittag begann die Ver¬
handlung im neuen Prozeß Mvltke-Harden . Der An¬
geklagte , der einen sehr leidenden Eindruck macht, ist
znrS1 elle . Alls die Frage des Vorsitzenden, ob er Iw ohl
die Strapazen der Verhanolung anshalten würde , erwi¬
dert Harden , er hoffe es . Der Angeklagte nimmt das
Anerbieten des Vorsitzenden an , auf einem besonderen
Sessel neben seinem Verteidiger Platz nehmen zu dürfen .
Trotzdem übergibt der Verteidiger Hardens ein ärztliches
Attest von gestern, wonach der Angeklagte ohne schwere Ge¬
fährdung seiner Gesundheit der heutigen Verhandlung nicht
beiwohnen dürfe . Die Auseinandersetzungen über die Dis¬
positionen führten zu dem Ergebnis , daß die meisten Zeu¬
gen entlassen wurden . Es sollen zunächst vernommen
werden der Vetter des Nebenklägers , Oberstleutnant Graf
Moltke , der Nebenkläger Graf Moltke selbst, Fürst
Philipp EulenbUrg , Frau v . E lbe und deren Mutter .

Bor Eintritt in die Tagesordnung verliest Justizrat
Kleinholz den Einwand gegen die Zuständigkeit des
Gerichts auf Grund des Z 16 der Str .-P .-O . Der Beschluß
der 3 . Strafkammer datiere vom 23 . November 1907 , die
Anklage sei demnach unzulässigerweise zu einem Zeitpunkt
erhoben worden, bevor das Verfahren vor dem Amtsge¬
richt I rechtskräftig abgeschlossen gewesen fei . Das ge¬
genwärtige Verfahren verstoße außerdem gegen den Grund¬
satz no bi8 in iävin . Der Verteidiger beantragt ,das Verfahren ein zu fiel len . Jnstizrat Bern¬
stein schließt sich diesen Ausführungen durchaus an . Das
Gericht dürfe sich nicht damit begnügen , zu prüfen , ob
die heutige Verhandlung stattfinde auf Grund eines for¬
mell richtigen Eröffnungsbeschlusses, sondern müsse auch
prüfen , ob die ganze Grundlage , auf welcher der Eröff-
Nungsibeschluß beruhe, rechtlich unanfechtbar sei . Abge¬
sehen von diesen rechtlichen Mängeln stütze er sich hauptsäch¬
lich auf den Einwand der resiuäieatn . Oberstaatsanwalt
Jsenbiel führte zu dem Einstellungsbeschluß aus , das ganze
Verfahren gehöre nicht zu denjenigen , die nur mittels be¬
fristeter Beschwerden angegriffen werde» könnten. Auch
heute könne Bernstein den Einstellungsbeschlnß anfechten,er werde dies wahrscheinlichaber nicht tun , weil es gänzlich
aussichtslos sei . Der Oberstaatsanwalt sucht in
längeren Ausführungen sein Eingreifen in das
Verfahren gegenüber dem Standpunkt berühmter
Rechtslehrer zu begründe n, und schließt die Staatsan¬
waltschaft habe in dieser Sache ihre Pflicht getan . Der
Angeklagte habe keinen Grund , sich zu beklagen ; der An¬
geklagte sei jetzt vor den zuständigen Richter gestellt und
habe alle Veranlassung , der Staatsanwaltschaft dankbar
zu sein . An den weiteren Erörterungen über die Zustän¬
digkeitsfrage beteiligte sich Oberstaatsanwalt Dr . Jsen¬
biel , während Per Nebenkläger und sein Vertreter , Justiz¬
rat Sello , sich an dieser Debatte nicht zu beteiligen!
wünschen , um a 'uch den Uebelwollenden den Schatten eines
Verdachts zu nehmen, daß sie irgend ein Interesse an einer
bestimmten Strafkammer hätten . Um 3/sl2 llhr tritt eine
halbstündige Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt der Vor¬
sitzende , daß jetzt in die materielle Verhandlung einge¬
treten werden solle . Auf die Zuständigkeitsfrage werde
in der Urteilsbegründung zurückgekommen werden müssen .
Der Staatsanwalt behält sich den Antrag auf Ausschluß der
Lessentlichkeit vor und spricht die Zuversicht aus , daß alle
peinlichen Angelegenheiten in taktvoller Weise erörtert

werden würden . Tie Vertreter Hardens stimmen ihm zu.
Hierauf werden die jnkriminierten Artikel verlesen.

Der . P r ä s i de n t erklärt , die Anklage vertrete die
Ansicht , daß in diesen Artikeln dem Grafen Kuno
Moltke der Vo r wu rf homosexueller Veran¬
lagung , geschlechtlicher Perversion und Be¬
tätigung gemacht werde . Harden erwidert , er
habe nicht im entferntesten daran gedacht , den Grafen
Moltke zu beleidigen . Präsident : Das haben Sie aber
sagen wollen ; Sie haben auf Moltke als Homosexuellen
Hinweisen wollen . Harden : Nein . Auf Vorhalt des
Präsidenten , Harden habe doch wohl beabsichtigt, den
Einfluß eines nach seiner Ansicht auf den Kaiser unheilvoll
einwirkenden Kreises dadurch zu beseitigen, daß er aus
Mitglieder des Kreises Makel warf , antwortet Harden :
Von einem Kreis ist keine Rede . Es kommt in allen
Artikeln zweimal der Ausdruck „ Tafelrunde " vor und der
Ausdruck „ Grüppchen"

. Der Vorsitzende betont , im
ersten Artikel werde nach Ansicht der Staatsanwaltschaft
von dem Grafen Moltke und dem Prinzen Joachim Al-
brecht von Preußen gesprochen . Die genannten hohen Of¬
fiziere seien als zwei Aestheten von verschiedener Sinnes¬
art bezeichnet und der Gegensatz so aufgefaßt worden ,als wenn dem Prinzen eine Hinneigung zum weiblichen
Geschlecht , dem Privatkläger aber eine Hinneigung zum
männlichen Geschlecht nachgesagt werden sollte. Harden :
Es ist mir nicht bekannt , daß die öffentliche Meinung
es so aufgefaßt hat . Ich habe es jedenfalls nicht gesagt
und nicht sage » wolle» . Ich habe lediglich die interes-
santesante Tatsache erwähnt , daß die Sinnesrichtung der
beiden Herren eine ganz verschiedene ist . Auf die anderen
Artikel übergehend , fragt der Vorsitzende , ob in dem
bekannten Nachtgespräch mit dem „ Harfner " Fürst Eulen¬
burg und mit dem „ Süßen " der Nebenkläger gemeint sei.
Harden antwortet mit Jawohl , er habe aber keineswegs
auf irgendwelche Dinge anspiele » wollen , die die Oeffent -
lichkeit scheuen müßten . Das Gespräch mit dem „ Harfner "
uttd dem „ Süßen " bedeute : Da ist einer, der Skandal
macht, Mil Eulenburg zu großen Einfluß hat . Auch bei
den weiteren Artikeln bekämpft der Angeklagte die ihm
vorn Vorsitzenden vorgehaltene Auffassung der Anklage
über den wahren Zweck und die Bedeutung der Artikel
in Bezug auf Graf Moltke . Man solle nicht das für richtig
halten , was von außen her nachträglich aus den Artikeln
herausgelesen worden sei.

Es entspinnt sich eine längere Auseinandersetzung zwi¬
schen klein Vorsitzenden und dem Angeklagten über die
Frage , ob Harden dem Nebenkläger in den Artikeln den
Vorwurf der Homosexualität im Sinne des H 275 habe
machen wollen . Der Vorsitzende verweist auf den letzten
Artikel und den Brief Hardens an den Klosterprobst
Moltke , worin Harden selbst zügegeben habe, daß er den
Grafen Moltke normwidriger Gefühlerregung beschuldigt
hat . Wenn mit dem Vorwurf der Normwidrigkeit Eulen¬
burg nicht der Makel der Homosexualität aufgehängt
werden sollte, so hätten die Artikel doch den Zweck ver¬
fehlt . Harden : Wenn er „ normwidrig " schreibe , so
könne er nicht darauf Rücksicht nehmen , was d r̂ oder je¬
ner sich darunter denke . Auch sei eine solche Auffassung
erst nach den von ihm ganz unabhängigen Ereignissest
aufgetaucht . Als er die Artikel schrieb, habe ihm nie¬
mand solche Auffassungen entgegengetragen . Weiterhin
verwahrt sich Harden dagegen, daß er eine Artikelserie
gegen Eulenburg und Moltke habe schreiben wollen.
Normwidrig sei jede Gefühlserregnng , die dem widerspreche ,was nicht Norm der Männer in diesen Dingen und den
Gepflogenheiten sei . Wenn solche Gefühlsricht¬
ungen in diePolitik übergegriffen , so könn¬
ten sie schädlich werden . Von Moltke handle nur
eine halbe Seite seiner Broschüre ; Eulenburg und seine
Freunde dagegen sollten bekämpft werde» . Er habe Nur
hin und wieder ein Wort eingefügt , was auf sexuale Em¬
pfindungen hindeute . In den Artikeln stehe nichts , was
die Anklage behaupte . Er habe bestimmt das Gefühl , den
Grafen nicht beleidigt zn haben . Sollte er schuldig be¬

sprochen werden, so werde er dies über sich ergehen lassen
müssen . Ihm sei eine Beweisführung im ersten Verfahren
aufgezwungen worden , worunter Graf Moltke und er ge¬litten haben . Seine Verteidiger betonen , Harden habe
nicht beleidigen wollen , und es sei Unmöglich, einen Wahr¬
heitsbeweis für nicht ausgesprochene Beleidigungen zu
führen , deshalb sträuben sie sich gegen eine Beweisauf¬
nahme . Der Oberstaatsanwalt protestiert gegendie Behauptung , daß Harden ein Beweis aufgezwungen
worden sei . Darauf wird die Beweisaufnahme beschlos¬
sen und die Weiterverhandlung um Hi4 llhr auf morgen
(Freitag ) 10 Uhr vormittags vertagt .

Berlin , 19 . Dez. Am Schluß der heutigen Ver¬
handlung im Harden -Prozeß erklärte der Vertreter des
Grafen Moltke , Justizrat Sello , die Verteidiger hatten!
seinem Wunsche nicht entsprochen, ihm über das , was die
von ihnen geladenen Zeugen bekunden sollten, Angaben
zu machen. Er werde deshalb eine umfangreiche Beweis¬
führung antreten müssen, deren ganze Wucht sich gegen
Frau v . Elbe richten solle .

Nachspiel zum Hau - Prozeß .
Karlsruhe , t9 . Dez Vor der 4 Strafkammer be¬

gann heute die Verhandlung gegen den Fretherrn Paul
Heinrich o . Lin den au , der sich « egen Erpressung und
Beleidigung der Hauptzeugin im Havp ozeß Fräulein OlgaMolitor zu verantworten hatte. Lindenan hat b kannt-
lich behauptet, daß er gesehen habe, wie Olga Molitor auf
ihre Mutter geschossen habe, später machte er Olga Molitor
einen Heiraieantrag, er wollte damit sein Schweigen er¬
kaufen. Er behauptet auch heute, daß er Zeuge der Tat
gewesen sei, er habe in unmittelbarer Nähe ge¬
standen und gesehen , wie Olga Molttor auf
ihre Mutter geschossen habe . Der Vorsitzende
dringt dann in den Angeklagten, er möge doch zugeben,
daß er damals überhaupt n -cht in Baden-Baden gewesen
sei. Der Angeklagte verbleibt jedoch bei seinen Be¬
hauptungen , verwickelt sich ober fortgesetzt in Widersprüche.
Auf die Frage, weshalb er seine Beobachtung nicht ange-
zeigt habe, bemerkt Lindenan , ?r würde auch heute nichts
davon sagen, da sich die Aussage sehr gefährlich für den
unbeieiligken Zuschauer gestalten könne. Wenn dem Ange¬
klagten irgend eine Unwahrheit oder Unrichtigkeit seiner Be¬
hauptung nachgewiesen wird, so entschuldigt er dieser durch
sein schlechtes Gedächtnis . Die tnkciminterten Briefe an
Fel . Olga Molitor und den Rechtsanwalt Dietz will er in
einem unzurechnungsfähigen Zustand unter dem EOsluß ge¬
schrieben haben . Bei der Zeugnisaussage des Frl. Molitor
werden die Einzelheiten berührt, die vom Prozeß Hau be¬
kannt sind . Olga Molitor erklärt unter Eid, daß sie nie
eine Schußwaffe besessen , daß sie ihre Mutter nicht gerötet
Hobe und daß zwischen ihr und Hau niemals ein Verhält¬
nis oder sonst irgendwelche intime Beziehungen bestanden
haben .

In der Nachmittagssttzung wurden die Zeugenver¬
nehmungen fortgesetzt. Es wurden unter ande . em vernom¬
men Zeugin Frau v. Reitzenstein uni tnr Amtsrichter
Junck- Mannheim . Linde nau e . klärte u a . noch , der
bezaubernde Eindruck, den Olga Molar, - aas ihn gemacht
habe, als ec sie zum e ste .imale sah, habe rh r so überwältigt ,
daß ec aus dieser St mmung heraus den Brief geschrieben
habe. Vorsitzender : Also im Zustmie der Verliebt¬
heit ? Ltndenau : J ^ ! Vorsitzender : Haben Sie
Olga Moltior üb rhaupt gesehen ? Angeklagter : Es
war an jenem Aoend , als die Piuse etrural . Vorsitzen¬
der : Am 18 Julr ? Angeklagter : Das weiß ich
nicht ! Es war an dem Tage, an dem ich den Brief ge¬
schrieben habe Vorsitzender : Ist das auch richtig ?
Dr Angekragre zöge t mir eer Antwort . Vor¬
sitzender : Es könnte auch stin , daß es nicht wahr ist,
daß Sie F äul in Mckitor gesehen habm Angekla gier
Herr Prä 'ireni ! F eii'ch habe ich ste gesehrn, sonst wäre
ich nicht so begeistert gewesen (Stürmische Herterküt) Ja
Gu tes Namen, es ist halt so ! — In später Abendstunde
wu de die Verhandlung auf Freitag vertagt .

„ Wessen Kind könnte ich lieber erziehen wollen, als
das Ihre, " sagte Hella einfach. „ Aber wird Ihre Frau
einverstanden sein? Nein , antworten Sie mir nicht , bis
Sie mit ihr gesprochen haben . Ich bleibe noch eine Woche
hier , dann gehe ich zn Reiterers , Sie haben also alle
Zeit , es mit ihr zu überlegen .

"
Es begann zn dämmern , Pud Hella nahm Abschied.Sie speiste mit einigen Bekannten , wie man sie eben im

Hotelleben findet, an gemeinsamer Abendtafel und wollte
nicht fehlen und keinen Grund zu Bemerkungen geben .

„ Man wird so vorsichtig, wenn man allein für sich
einzustehen hat , und vielleicht , hat das dumme „ Es schickt
sich nicht" , dem ich entlaufen bin , doch bei mir abgefärbt " ,sagte sie lachend und schüttelte Arnold herzlich die Hand .

Dieser sah ihr Nach, wie sie frisch und mit ihrer na¬
türlichen Anmut den Fußpfad hinunterschritt . Ihr rotes
Haar leuchtete im Abendschein noch einmal ans, dann
verschwand ihre Gestalt an einer Wegbiegung.

XXIX .
Es war ein Monat später . Lifi hatte zu Arnolds

großer Verwunderung sehr rasch eingewilligt , Hella ins
Haus zu nehmen , als er ihr es vorschlug. Sie hattedamals -in Krems so viel über die Gymnasiastin gchört,diese so sehr beneidet, daß es ihr heute zu großer Be¬
friedigung gereichte, sie als ihre Untergebene ansehen zukönnen.

Somit war die Gouvernantenfrage zu aller Zufrieden¬
heit gelöst, und heute abend sollte Hella ankommen.Sie kam gegen sieben in einem Einspänner angefahren ,die Mädchen holten ihren Koffer herauf , und Arnold em¬
pfing sie freudig in der Tür der Wohnung . Lisi stand
auf und ging der Gouvernante entgegen, und diese war
überrascht von der großen Lieblichkeit ihrer Erscheinung ;
ste glaubte nun Arnolds Wahl verstehen zu können.

„Recht schön willkommen !" begrüßte sie Lisi etwas
gezwungen . ,Jch freu ' mich, daß sie da sind , Frau Pro¬
fessorin, und hoff ' , wir werden in Ihnen die Person finden,die wir für unsere Manserl brauchen . Elisabeth , machdein Kompliment !" rief sie ins Nebenzimmer , aus dem
Arnold mit dem Kinde an der Hand eintrat . Else war
stehen geblieben und schaute mit ihren großen , stahlgrauen
Angen neugierig auf die fremde Dame .

Hella ging auf das Kind zu . „ Wollen wir gute
Freunde werden ?" fragte sie gütig und streckte ihr die
Hand entgegen .

Zögernd legte Else die ihre hinein . Unbewußt stiegin ihr der Wunsch auf, der Fremden etwas Freundliches
zu sagen, sie wußte nur nicht was .

„ Sie haben aber, " begann sie stockend, „ schönes rotes
Haar ; und so viel !" ergänzte sie, es betrachtend .

„Ja , Kind, etwas Hübsches Hab' auch ich auf dieWelt mit bekommen, geradeso wie du deine Schlehein-
augen . Wie heißt du denn ?"

„ Else heiß' ich," rief das Kind rasch . „ Aber die
Mutter sagt Manserl , die Großmutter sagt Elsa , und die
Mädeln sagen Fräulen Elserl ! Nur mein Batterl sagt
Else.

"

„ Darf ich dann puch Else sagen ?"
Das Kind nickte heftig.
„ Und zu mir sagst du dann Tante Hella , nicht wahr ?"
„ Tante Hella ?" rief Lisi verwundert . Ja wie sodenn ? Wir sind doch gar nicht verwandt !"
„Halten Sie das nicht für richtig, Frau Doktor ?

Ich will das Kind zutraulich machen.
"

Lisi ließ die Unterlippe hängen . „Ja , wir sind halt
doch gar nicht verwandt !" wiederholte sie.

„ Else wird sehr dankbar sein, wenn sie Tante sagen
darf, " fiel Arnold ein .

Lisi lächelte gezwungen . „ Wenn du's willst, Arnol¬
derl, mir kann 's ja recht sein. Ich sehe nur nicht ein,warum eine Gonvernant ' eine Tant ' sein soll. Das
sind so norddeutsche Moden . Nicht wahr ?"

Hella biß sich nnmerklich auf die Unterlippe . „ Ichbin eine gute Oesterreicherin , Frau Doktor , eine Beamten¬
tochter, mein Vater ist als Hofrat in Wien gestorben.

"
„Gar a Hofrat war er ?" fuhr es Lisi etwas ärger¬

lich heraus .
„ Ja , protzen habe ich mit meinem Rang nicht wol¬

len, " rief Hella lächelnd, „ sondern nur mein Oesterreicher-tum damit beweisen .
"

„Sie reden halt so ein reines Deutsch "
, sagte Lisi .

Jetzt lachte Hella hell auf . „ I kann's a af wea-
nerisch , wenn Ehna dös eppa leaba san sollt' .

"

Aber Lisi lachte nicht mit , sie war beleidigt . „ Nein,
so etwas ! " sprach sie im Tone von Mama Brands Fenn -
heuten . „ Das haben Sie bei mir nicht notwendig , ich
verstehe, Gott sei Lob und Dank, hochdeutsch .

"
. „ Also bitte bestimmen Sie , Frau Doktor, " begann

Hella freundlich, aber mit einem leisen Untertan von Uw
geduld, „ wie das Kind «und ich einander anreden sollen.

"
„ Aber Jessus , ja , es is mir ja recht , so soll sie halt

Taut ' zu Ihnen sagen .
"

Hella neigte - »stimmend den Kopf, aber sie sowohl
als Arnold und Lisi begrüßten die Meldung , daß das
Nachtessen aufgetragen sei, als wohltätigen Abschluß der
kleinen Szene .

Die Großen berieten den Lehrplan der nächsten Zeit .
„ Im allgemeinen wäre es am besten, " schlug Hella

vor , „ sich an das zu halten , was die Volksschule vorfchreibt.
Im einzelnen kann man auf den einen oder anderen Ge¬
genstand näher eingehen .

"

„ Auf eine genauere Kenntnis der Naturgeschichte lege
ich Wert, " sagte Arnold .

„ Eine Lehrerin vom Mädchenlyceum in der inneren
Stadt , die bei meiner Mutter wohnt, die hat g'sagt, daß
sie auch Astronomie und Stenographie unterrichtet ; das
is die Hauptfach'

, hat sie g'meint . Werden Sie das auch
mit der Elisabeth nehmen, Frau Professorin ?" warf Lisiein , stolz, nach einem halbverstandenen Gespräch mit der
Mieterin ihrer Mutter ihr Licht leuchten zu lassen.

„ Dazu ist das Kind wohl noch zu jung, " sagte Hellaund unterdrückte mühsam ihre Heiterkeit . Sie wollte
versuchen , Lisi ernsthaft gn nehmen und ihre Ansichten zu
widerlegen . „ Wie soll Else denn schon Stenographie ler¬
nen, wenn sie noch nicht ordentlich schreiben kann . Und
nun erst Astronomie , diese erhabene Wissenschaft und ein
Kinderverstand ! Das würde noch gar nicht möglich sein .
Man kann ihr an schönen Abenden einige Sternbilder
zeigen, und ihr die Namen nach und nach einprägen . Das
Sonnensystem lernt sie dann zu seiner Zeit im regelmäßi¬
gen Unterricht ; aber das ist für jetzt alles . Erst in der
höheren Töchterschule, wenn man ihr einen Begriff von
der Entwicklungsgeschichte geben kann .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Der Verein begeht seine

Mlädaä .

VviduLvdt 8 - kvior
am Siephanus -Fciertag , den 36 . Dezember

— im „Kühlen Brunnen " von abends 7 Uhr an —
und ladet die verehrl . Mitglieder mit ihren Angehörigen hierzu freund -
lichst ein.

Die verehrl . Ehren - und passiven Mitglieder werden hierzu sekund¬
lichst eingeladen . Nichtmitglieder können gegen Eintrittsgeld von 1 Mk .
eingeführt werden .

Der Vorstand .
88 . Ehrengaben für die Gabenverlosung mögen beim Vor¬

stand oder bei Herrn Malermeister Luz abgegeben werden .

Lbristbäume-
verkaus.

Heute nachmittag 2 Uhr werden
beim Volksschulgebäude Christbäume
abgegeben . Das Geld ist vorgezählt
parat zu halten .

Die Stadtpflege .

kasld. Lur Mb» IiiaSe.
Sonntag den 33 . Dezember 1607 .

nachmittags 4 Uhr ab

»W
ausgeführt von der Kapelle „Harmonie "

wozu höflichst einladet

I . Krimrnet ,
zur alten Linde .

Heute trifft ein Waggon

WkolchKrilikll
ein und kann noch etwas abgegeben werden . Preis per Ztr Mk . 1 .30 «

—
Ir . > Kloß .

/ III ' lälltiriollt .

Heute Samstag u. Sonntag

MchkläVi
wozu höflichst einladet

Grnst Dreh .

IsMIvin iioilioo . » i ! < ! l»:i < !
( Hinter Hotel Klumpst) .

Von heute ab bis Weihnachten gewähre ich auf sämtliche

bei sofortiger Barzahlung WU " 10 °/ » Rabatt .

Evang . Gottesdienste .
4 . Advent .

Vorm ,
b/410 Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Auch . — Beichte für das
Christfest .

Nachm . 1 iUhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtvikar Lang .

Abends 5 Uhr : Christfeier des Jung¬
frauenvereins derfreiw . Sonntags¬
schule.

Christfest .
Vorm . ' / . 10 Uhr Predigt : Stadt -

piarrer Auch . — Abendmahl .
Abends 5 Uhr : Liturg . Weihnachts¬

feier : Stadtvikar Lang .
Feiertag Stephanus .

Vorm , b/zio Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch

Feiertag Johannes .
Vorm .

^/iIO Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Lang .

Lotei „LrrrL LderNnrN".

wozu höfllichst einladet .

Heulk Ssmslag Ausschank
von

ff. Wockbrer :
Ir . Junk .

Sonntag nachm. '^ 4 Uhr

8iuK8lunäo
im Lokal (Badischer Hof) .

Pünktliches erscheinen wird er
wartet . Der Vorstand .

Iiioäoi ' ki 'anL
WilädLä .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

Der Vorstand .

Rekruten -Verein .
Sonntag , den 22 . Dez . 1S07 ,

nachmittags halb 3 Uhr

im Gasthof zum „ Bad . Hof " .
Der Vorstand .

Jeden Tag frisch gemachte

I^ ioiXinlo ! »
empfiehlt Chr . Vatt .

Oa8tkau 8 / in» .. Villoi ".
Heute und morgen

Mehetsrrppe
wozu freundlichst einladet . Luod .

Hri » 8 - » . DloffvnKorälv

lloräo , Oettzu , l ^ mil -

» iil8oIi » fti . Ooräl « ,

VVoilm rt < l>t8^08olto» li0
iu allov

0tiri8ldauiu8lävä6r ,

86k 1i1tvii ,
86k 1itl 86lmdv E

F. W1 >M , PstpstM
DkimUngstr ?ltze 8 , beim Marktplatz .

rr ( S LS

cchier
wählt in den Kemeinderat :

6 . IV üolt . Hormrmo 6ro88ioriiiii .
6kr ! 8l . 8o !lmi6 . Lrrrl 8okwi6 .

WieL ^e MäHLer .

tür Kominou6o I^oiortriKO
empfehle ich aus eigener Mastanstalt :

kriwn üaL6rma8tAÜu8t>, kntou , Noffnoo unä
80U8liA68 ^ irkolAoAüKtzl .

I ^oriior 1ri86ll68 kok - unä kir8okffoi8ok ,
80 » io Uri800

und sehe ich Bestellungen zum Voraus gerne entgegen .

Fisch-, Wild - , Geflügel - und Delikatessenhdlg .

Wildbad .
Letzter Tage wurde hier verbreitet ,

Herr Reallehrer Häußler habe
seinen Schülern gegenüber eine un¬
geeignete Aeußerung getan . An
diesem Gerücht ist kein Wort wahr .
Herr Reallehrer Häußler hat die
bewußten Worte oder ähnliche seinen
Schülern gegenüber nicht gesprochen .
Eine weitere Verbreitung des Ge¬
rüchts würde daher gerichtlich ver¬
folgt werden .

Den 21 . Dezember 1907 .

Studienkommisston :
Vorstand : Stadtschultheiß Bätzner .

iVoilmiik .
Von Montag früh ab ist

la . Qualität

06k8oMoi8 <;k
per Pfund 03 Pfg . zu haben .

rrrsreinmg.
!0Ü0 77 ^ ; k n >sr6en verschenkt !

VesedevK lllk
tt Velttosedl»-

M llsed ! Aeäer , -ter
auf beifolgeaöcm
kiläe <ten Lesltres
suct» unä Hin mil
klauslifl llberma»,
erkält Mark »

so xerckeolit.
Um äev beliebten
Ullllslr. Ualenäer

weiter ravertreibea
isikeäingung . äass

. . .. . 7 jeä - r Mnsenäer äie
. . . . . . aiz xjzg i/erlagsbllabäruakersi UanLÄ , Kerlin - Î icdteo-

roria sins .' .: . -: .'. Oie Verisilung äer Oelägeslkenks von je 20 Mark erfolgt
am 23 vcaa-l-ber 1907.

: :chi,eicr bestellt blermlt äsn VIlllstr. Ualenäer ftlr Mk. 1,ZS
üurcti Oacbnalime . ( Onbsi tn Marken.)
Ilame : I^oknari ». .... ^.. . . . .. ..»-- . Strasse :-- .. .

NH - mit
HmsrlvPk

für Petroleumglühlicht
für Spiritusglühlicht
für Gasglühlicht
und Ersatzteile jeder Art , hierzu empfiehlt bei

billigsten Preisen .

F> . Schönheget
"

AfOVZHeiw , Zerrennerstraße .

Meine

ist eröffnet und ladet zu deren Besuch jedermann freund -
lichst ein .

b U in «I«
Looäilor .

DriniptUpioI
per Pfund 30 Pfg . empfiehlt

Üilii8 (xruuäuor
vormals Anton Heine « . 3

deutscher und französischer
Flasche von SO Pfg . an empfiehlt

vro § sris ÜLLL KrurMsr
vorm . Anton Heinen .

IMililiP»
in die Oberamtssparkaffe in Neuen¬
bürg werden stets kostenfrei entgegen¬
genommen . Der Zinsfuß ist vom
I . Januar 1S08 ab auf Mk .
S,7S erhöht , auch können Einzel¬
einlagen bis zu 8000 Mk . ge¬
macht werden .

Der Agent : I . F . Gutbnb .



Wr visZLlltv, tsrUßv

Sie finden bei uns , bei der ckeiililmr
F . u ^ nut > l , ckkt8 Uitlltl ^ e

sirv jeden AeschrnclcK
.'. fürr jede Aigur ^ / .

EM vom einfachsten bis zu den feinsten EM
EM EM EM Huafitaten . EM EM EM

OriMem
I » 7I

^ VvsII . Larl rrteckrteNstrLSso Xo . S .

Herren-Anzüge «° >> Mr. 10 ««
Herren - Paletots «-« Mt. 9 »«
Herren-Pelerinen «-« Mi. 7 »»
Gehrock -Anzüge v° >, M,. 28 -«
Herren-^ osen M,. 2 »» .

- Jür

enlchckende Neuhetten , enlspr . billiger .

Xvt
'
vrtiKMiA uriclr Ns88 vutvi - ( xriruntitz

äv8 kL88 « U8 .

LescllLttLerMuilK u . LwpködlvllK .
Einem hochgeehrten Publikum die

ergebene Anzeige , daß ich in Calm¬
bach ein

eröffnet habe .
Besonders bringe meine Spezial -

Werkstätte für Uhren, Bijouterie
und Optik zur Erinnerung — Ein
Jahr Garantie für jede Uhr-
Reparatur übernehme , da gewissen¬
hafte und perfekte Arbeit abliefere .

Ganz besonders empfehle mein
großes Lager in

>j >m , KMem lilil! ÜD
jeder Art und in jedem Metall .

Oolilouo ÜNM6I1 - 11. LrülllKie » ,
F01Ü6I16 üriMtzit - u » ä Ntzrrtzii -IItir « » .

Ergebenst
Calmb-rch. Louis Löffler, Uhrmacher .

UllMM8 UjlwL8eIlMS8

Alleinverkauf der

sind in einer Anzahl von über L Millionen
über die ganze Erde , verbreitet , ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Naumanu ' scheu
Maschinen genießen , bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und Ge¬
diegenheit

Zur Kunststickerei sind Naumann 's
Nähmaschinenbesonders geeignet .
„Naumann - Maschine " mit Kugellager - Gestellund patentierter Fußbank nur bei

G . Grübel, Stuttgart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :
8 Utz886r8edmivä

Reparaturwerkstätte , Lager in Nähnmfchinennadeln , Oel , Spulringen ,
— _ Spulen und sämtlichen Bestandteilen .

unentbehrlich:
Jrrigateurs ,

1 '/ - und 2 Liter haltend , komplet
per Stück Fr . 5 .— und 5 . 50

Jrrigateurs
für dieReise,ausschwarzem Patent¬
gummi , (läßt sich vollständig Zu¬
sammenlegen ) , per Stück Fr . 8 . ---

Mutterspritzen ,
mit 2 Schläuchen , z . Abschrauben '

Klystier u . Mutterrohr Fr . 7 .50
Diana - Gürtel ,

patentirter Monatsverband , für
jede Dame bei der Menstruation
unentbehrlich Fr . 6 . —

Leibbinde » ,
nach dem praktischsten und be¬
währtesten System angefertigt , mit
2 elastischen Einsätzen Fr . 8 .50

Aufsangekissen ,
per Dutzend Fr . 2 . —

Urinhalter
für Herren und Damen , bei
Blasenleiden und Bettnässen zu
empfehlen Fr . 10

Sportsuspensorien , für Radfahrer
und Turner Fr . 4 . —

Mustersortiment
von Schutzmittel Fr . 5 .50

Katalog über sämtliche hyg . Schutz¬
mittel gratis .

WM "
Versand gegen Nachnahme

und vorherige Einsendung in Brief¬
marken .

I . Kitterer , Drogerie,
Emmishofen , Thurgau (Schweiz ) .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Nn - er- Strümpse

mit Knieverstärkung ,

Kinder - - Mitet ,
gut und schön gestrickt, empfiehlt

Frau Flaschner L « <;k .
Hauptstraße 85 a .

Pr . gestrickte Sweaters
empfiehlt Die Obige .

2

S

8

L

mit 23 °/°
Rabatt

Als
paffendes

empfehle mein Lager in

Spitzenkleider , Sejde - , Batist - und Leine -Blöusen ,
Kragengarnituren sowie andere Damenkleiderartikel .

Gleichzeitig bringe ich mein gut sortiertes

Zigsrren - und Jigaretteniager
in Verpackungen von 25 Stück an zur gefl . Erinnerung ,
sowie billige , seltene Briefmarken für Markensammler .

Hauptstraße 107

K

K

W . Echinger -.

'
KM - .

„ Hurrah " , so tönt ' s wie Donnerschall
Und hell erklingt der Wiederhall ,
Der Erich ruft es , hoch die Fahn ,
Nun bin ich allen weit voran .
Denn seit ich Pfeifer ' s Hose trag
Und Pfeiffer ' s Rock dazu
Ich alle Kameraden schlag
Im Wettlauf stets im Nu .

Alleinverkauf :

WHilipp Wosch

_ _ _ Wildbad.
K68tl -16ltl6 Ll1llb « IlK086I1

sind sehr beliebt, ' denn dieselben werden auch einzeln abgegeben
und können auch gut zu anderen Anzügen getragen werden .

i « ss »

Sämtliche

in nur erftkl . Qualitäten zu den billigsten

Preisen empfiehlt
«1. Konolch « Kl. NoMekvrsnt

König -Karlstraße 81 — Telefon 43 .

Druck und - Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst ?
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